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Das wirkl. Mitglied Helmuth Zapfe legt für den Anzeiger 
eine Arbeit vor: 

„E i n e  s t r a t ig r ap h i s c h  a u s w e r t b a r e  M i k r ofa u n a  a u s  
d e n  K a h l e n  b e r g e r s c h i c h  t e n  b e i  W i e n  (Fl y s c h z o n e)." 
Von Hermann H ä u s l e r  (Geol. Inst. Wien). 

Im Rahmen einer von Herrn Professor Dr. A. To l l m a n n  
zugewiesenen Steinbruchbearbeitung in der Wienerwaldflysch
zone konnten neben einer lithofaziellen sowie sedimentpetro
graphischen Untersuchung die Kahlenbergerschichten in den 
Flyschaufschlüssen am Nordostabhang des Leopoldsberges in 
das Obere Campan eingestuft werden. 

Fundpunkt: Die in der Literatur bisher noch nicht erwähnte 
Fundstelle liegt nördlich des Nasenweges auf den Leopoldsberg 
oberhalb der, am weitesten nördlich gelegenen Steinschlag
verbauung ( zirka 20 m oberhalb dieser). Es konnte in einem 
Gradierungszyklus in dessen basalen konglomeratischen Anteilen 
in einer Dünnschliffserie eine Vielzahl von Mikrofossilbruch
stücken und Fossilresten festgestellt werden. 

Einstufung der Mikrofossilien: Die Bestimmung des Mikro
fossilinhaltes wurde in sehr dankenswerter Weise von Herrn 
Professor Dr. A. Papp vorgenommen und ergab: 

„Sandsteine mit relativ vielen organischen Komponenten, 
erkennbar sind: Schnitte durch Bryozoenästchen, relativ häufig, 
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vereinzelt Schnitte durch Miliolidae, Rotaliidae, Textulariidae, 
seltener sind Ostracoda und Splitter von Mollusken. Relativ 
häufig sind Bruchstücke von Pseudosiderolites vidali ( D o uv i l l e) 
bezeichnend für das Obere Campan. 

Aus Pseudosiderolites evoluiert Siderolites calcitrapoides im 
Maastricht, weshalb Pseudosiderolites als gutes Leitkriterium 
für Ober-Campan gelten kann. Bemerkenswert ist außerdem 
ein senkrechter Schnitt durch eine kleine Form von Lepidor
bitoides, wie sie ebenfalls im Ober-Campan zu erwarten ist. 
Alter der Fossilien: Oberes Campan." 

Deutung: Eine genaue Einstufung der Kahlenbergerschichten 
des Leopoldsberges innerhalb der Oberkreide konnte bisher 
noch nicht vorgenommen werden. Die im Liegenden der Kahlen
bergerschichten auftretenden bunten Schiefer, wie sie in ihrer 
roten Ausbildung auf dem Leopoldsberg nahe Kahlenbergerdorf 
sowie entlang der Straße nach Klosterneuburg auftreten, ent
halten nach B. Plöc h i n g e r  & S. Prey (1974) eine Sandschaler
fauna der Mittelkreide. 

Nach H. S t r a d n e r  ist die Nannoflora der bunten Schiefer 
beim Nasenweg auf dem Leopoldsberg in das Gault einzustufen 
(E. Th e n i u s  1974, S. 91) sowie auf Grund von Foraminiferen in 
das Cenoman oder Gault (F. B r i x  1970, S. 102). Die bisher 
bekannte Mikrofauna aus den Kahlenbergerschichten weist 
auf Campan, die Nannoflora spricht für Oberkreide ab Oberturon 
( B. Plöc h i n g e r  & S. Pr ey 1974, S. 50). Über die Zusammen
gehörigkeit dieser beiden Schichtglieder bestehen in der Literatur 
jedoch gegensätzliche Auffassungen. In der NE der Donau 
gelegenen Fortsetzung der Flyschzone ergab sich für das Alter 
der Kahlenbergerschichten an der Westseite des Bisamberges 
auf Grund einer Neubearbeitung der Großforaminiferenfunde 
R. Jä g e r s  (1914) durch A. Papp und K. K üpp e r  (1953): 
Oberes Campan. Das Auftreten von Orbitoides und Lepidor
bitoides, autochthones Vorkommen vorausgesetzt, gilt nach 
A. Papp & K. Tu r n ov s ky (1970, S. 32) als verläßlicher Hinweis 
auf Obere Oberkreide ( Bereich Obercampan bis Maastricht) 
wobei Pseudosiderolites vidali als typisch für das Obercampan 
gilt (vgl. A. Papp & K. Tu r n ov s ky 1970, Taf. 62, Fig. 2 und 3). 

Somit konnte durch das Auftreten von Pseudosiderolites vidali 
( D o u  v i l l e) und Lepidorbitoides sp. eine Einstufung in das Ober
campan erzielt werden, wodurch sich der bisher beste paläonto
logische Hinweis für das Alter der Kahlenbergerschichten am 
Leopoldsberg und damit in der nächsten Umgebung von Wien 
ergibt. 
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